Anton Franz Höger, geboren am 30. Oktober 1956 in München, ist ein deutscher Maler.

In Österreich begründeten fünf Schüler des Literaten und Malers Albert Paris Gütersloh die sogenannte Wiener Schule des Phantastischen Realismus, unter ihnen Ernst Fuchs. 

Einer seiner Meisterschüler, A. Richard Penn, bildete Anton Höger aus, der sich nach diesem Studium Ende der 1970er Jahre jedoch erst seit Beginn der 2000er Jahre wieder umfänglich der Malerei zugewendet hat.

Die Wiener Schule, Högers künstlerische Heimat, kennzeichnete neben unwirklichen, traumhaften Bildmotiven im opulenten Stil des Manierismus eine aufwändige Maltechnik, die sich die alte italienische und niederländische Malerei zum Vorbild nahm. 

Die Bewunderung der malerischen Finesse der Altmeister und der Versuch, deren Effekte zu erzielen, hat zu einem radikalen Wandel seiner Maltechnik geführt. 

Die modernen Werke Högers wirken so, als würde sich die Patina der Vergangenheit auf sie übertragen. Die Assoziationen an Raphael, Rubens, Dürer oder an Dalis „Christ of Saint John of the Cross“ werden wach.

Obwohl seine Technik an die Werke der alten Meister erinnert, ist seine Kunst unverkennbar.

Die Werke Högers bringen eine intellektuelle und philosophische Struktur vor, die definitiv einen Spiegel unserer heutigen Existenz darstellt. Der kritische Aspekt des Daseins, das Weiter-Denken, ist stets im Vordergrund.

Und trotzdem steht es in keiner Diskrepanz, wenn wir sagen: Es ist ein zeitloses Merkmal unseres Daseins.

Die Kunst Högers verdient es einfach, von jeden Menschen gesehen zu werden.

Anton Högers Bilder wurden schon in zahlreichen Städten ausgestellt. Unter anderem in:

Montreal (Gora-Gallery), New York Chelsea, New York (Agora-Gallery) 

Im Mai 2015 erhielt er den ersten Preis der Ausschreibung der Agora-Gallery in New York, des Biennale Florenz 2008,  den Kunstpreis Blau-Orange der Stadt Coburg, der Kunstmesse Art Stroke München usw.
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